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Berlin, vom 11 Jul ius. 
Bey den; Prinz Heinrichschen Infanteriere¬ 

gimente hat der Staabscapitain, Hr.von Kno-
belsdorff, eilte vacante Compagnie erhalten: 
der Prenlierlieutenant, Hr. von Loben, ist zum 
Staabscapitain, dieSecondelieulenants, Her¬ 
ren von Brandenstein und von Hasse, sind zu 
Premierlieutenants, die Fahnrichs,Herren von 
I low und von Barleben, zu Secondelieute-
nants, und die gefreyten Corporals, Herren 
von Franke und von Rein, zu Fähnrichs avan-
cirt. 

Se. Majestät, der König, haben den bishe¬ 
rigen Beamten, Gottlieb Schöpfe, zu Zehden, 

in der Neumark, in Ansehung seiner bisher ge^ 
führten guten Wirthschaft und sonstigen Mezn 
und rühmlichen Betragens, den Eharaceer Wi¬ 
ttes Amtsraths allergnadigst beyzulegen geru¬ 
het. 

Aln Donnerstage, des Vormittages,giengeu 
der Generalmajor, Herr von Rhez, der Ober¬ 
hofmeister, Herr von Dehne, der Hofmeister, 
Herr vonBulow, und der Kammer/unter, Herr 
von Schauroth, allesamt in Herzogl. Braun¬ 
schweigischen Diensten, hierdurch, von Pots¬ 
dam kommend, nach dem tustjchlosse Schön-
hausenMnIhro Majestät, dieKönigin,von der 
glücklichen Ankunft S r . Durch! des regieret-



»en Herzogs von Braunschweig, I h ro Königl7 
Hoheit, Dessen Frau Gemahlin; der Durchl. 
Krinzeßin Braut ; S r . Durchlaucht, des Erb¬ 
prinzen von Braunschweig, nebst Dessen Frau 
Gemahlin, König!. Hoheit; und der Prinzeßin 
Augusta Durchl. zu benachrichtigen. Oben ge-
bachteHerren sind an eben demTage nachPots¬ 
dam zurückgekehret, nachdem Sie gleichfalls 
bie gemeldete glückliche Ankunft erwähnter ho' 
her Personen, I h ro König!. Hoheit, der ver-
Wittweten Prinzeßin von Preussen,Md den hier 
befindlichen Prinzen und Prinzeßinnen des Kö-
lugl. Hauses angezeiget hatten, 

Die vor einigen Tagen aus dem Carlsbade 
hier angekommene Hof- und Staatsdame bey 
I h r o König!. Hoheit, der verwittweten Prin¬ 
zeßin von Wallis, Mylady Chutleigh, ist an 
eben dem Tage Ih ro Majestät, der Königin, zu 
Schönhausen, vorgestellet worden. 

Es ist nicht nur bereits dieKönigl.Küche und 
KeAerey, sondern auch die Paradewagen, nebst 
den Staatszügen, zur Bedienung der Höchsten 
und Hohen Herrschaften, nach Charlottenburg 
abgegangen. Eben dahin find auch aus hiesi¬ 
gem Ieughauie 24 Kanonen geführet worden, 
welche bey der morgenden Vermahlung und 
bey dem Feuerwerk aufdem Montag abgefeu¬ 
ert werben sollen. 

Von der Ankunft, dem Empfang und dem 
Einzüge der Durchlau6)tigstenBraullschweigi-
schen Herrschäften in Potsdam, kan man fol¬ 
gende Beschreibung mittheilen: Nachdem die 
Durchl. Braunschweigische Herrschaften, nebst 
ber Durchlauchtigsten Prinzeßin Braut, als 
zukünftige Prinzeßin von Preußen, Königl.Ho-
heit, von Brandenburg den loten dieses unter 
Begleitung einer Anzahl Bürger zu Pferde, zu 
Großenkreutz angelangt waren, so wurdenSie 
daselbst von dem Kämgl. Potsdammischen 
Hostamt, einigen Bürgern zu Pferde, und dem 
Schlächterkorps empfangen, und begleitet. . 
Die Bürgerschaft zu Pferde, überreichte zu ge- ^ 
»achtem Grsßenkreutz an Ih ro Durchl. der < 
Pr inMn Braut, un auf weiKen Mas , mil < 

blauenBuchstaben gebrückt und in blaum 
Sammet eingebundenes Carmen. Der Eins 
band desselben, waraufbeydenSeiten mildem 
verzogenen Namen L.c .n . ^ ^ ^ ^ ^ gestickt, 
welchen Palmzweige umgaben, und oben dar¬ 
über mit goldenen Kronen gezieret. Es lag 
dieses Carmen, welches von Ih ro Durchl. ber 
Prinzeßin Braut sehr gnädig angenommen 
worden, aufeinem blauen sgmmetnen Küssen, 
mit goldenen Frangen besetzt. Der Zug vo» 
mehr erwähntem Großenkreutz, bisBaumgar-
tenbrück, geschahe in folgender Ordnung: 
1) Der Hr. Postmeister Schlinke, zwey Herren 
Poststcretairs, Denso und Toll, nebst etlichen 
und vierzig blasenden Postillions, tyelche samt¬ 
lich ganz neu mondiret waren. 2) Das 
Schlachterkorps, mit 2 Trompetern und einer 
neuen Standarte. Sie hatten rothe Schleifen 
auf ihren Hüchen, und führten blosse Säbels 
welche anstatt des Port Epees mit rothem 
Bande versehen waren. 7) Die Bürgerschaft 
zu Pferde 120 bis 150 Mann stark, welche all? 
gleich in blauen Rocken, rothen Westen, Hü -
the mit goldenen Tressen, an denen Orange¬ 
farbene Schleifen, gnme Bander überhangend 
gekleidet, und in Züge abgetheilet waren. 
4) Ein Theil der unverheyratheten jungen I u -
denschaft zu P f rde,unter Anführung ihresAel-
testen, Moses Bacher; sie waren alle blau mit 
rochen Westen gekleidet, und hatten Orange¬ 
farbene Bander aufdenHüthen. 5) Dje jun¬ 
gen Herrschaften in ihren Reisewagens, sämt¬ 
lichen Gefolge, und denen Ihnen bis Mägde-' 
bürg entgegen gegangenen, letzthin angezeigten 
Standespersonen. Zu B<mlngartettbrück, 
wohin Sich Se. Majestät der König, IhroKö-
nigl. Hoheiten, die beyden Prinzen von Preus¬ 
sen, und Ihre Durchlauchten die beyden Prin¬ 
zen von Brannschweig, begeben hatten, war 
aufBefeh! S r . Majestat, ein Türkisch Zelt auf¬ 
geschlagen. Ehe noch die Durchlauchtigsten 
Herrschaften zu gedachtem Baumgartenbrück 
anlangten, allwoeineEhrenpforte vonBlumen 
richtet war, wurden Sie ohnweit davonvon 



etlichen 
20 Jungfern, die weiß gekleidet waren, bewill¬ 
kommet. Einige von den letztern überreichten 
der Durchl. Prinzeßin Braut einen schönm 
Kranz von Kirschen auf einem Porcellainenen 
Teller. Bey der Ankunft wurdenSie vonSr. 
Majestät dem Könige, und den samtlichen vor¬ 
erwähnten Prinzen, auf das zärtlichste em¬ 
pfangen. Und nachdem Sie einige Erfrischun¬ 
gen eingenommen hatten, setzten Sich die 
Durchl. Prinzeßin Braut in einen Königl.siark 
vergoldeten Staatswagen, zurrechten, Dero 
Frau Mutter, Königl.Hoheitzur linken Hand, 
und,' die Prinzeßin Schwester Augusta, rück¬ 
wärts; welcher von Ihren Königl. Hoheiten, 
den beyden Prinzen von Preußen, und Ihren 
Durchl. den Prinzen von Braunschweig, zu 
Pferde begleitet wurde; worauf der Zug be-
schriebtznermaßen nach Potsdam vor sich ging. 
Zu erwähntem Potsdam hatte sich gegen 9 Uhr 
des Vormittags die sämtliche Bürgerschaft 
ohne Gewehr vor das Brandenburgischc Thor, 
nebst der Schützengülde mitklingendem Spiel 
und fliegender Fahne, wie auch die ganze Ge-
wehrfadrique,welche gleichfalls vor dem Thore 
Ih ro Durchlauchten der Prinzeßin Bra^t, ein 
Carmen überreichste, mbst allen Gewerken, die 
sich durch die Farben ihrer Huthschleifen unter¬ 
schieden, von der Brücke des neuen Grabens 
an, der nach dem neuen Schloß zugehet, bis an 
das gedachte Brandenburgische Thor, in zwey 
Reihen gesiellet. Bey der Ankunft des Mit¬ 
tags an das Brandenburgifthe Thor, wurde 
I h r o Durchl. die Prinzeßin Braut von der 
Schützengülde, mit fliegender Fahne, klingen¬ 
dem Spiel und völliger M M , salutiret. Der 
Jug ging sodann von dem Braudenburgertho-
re , durch die Brandenburgische Straße, die 
Lindenstraße und die Breitestraße, nach dem 
Königl. Schloße, welcher Weg mit Gras und 
schönen Blumen bestreuet war. S e . M a j e M 
der König, nebst den Königl. und Durchl.Prin-
M , welche kurz zuvor wieder aufdem Königl. 
Ochlosse a n g e M M waren, bewillkommete« 

an der grünen treppe, die Dnrchl. Brann-
schweigisthen Herrschaften. Bepm Durch¬ 
fahren durch die Stadt wurde Höchstgedachte 
Prinzeßin Braut, als Dieselbe über die neuer-
bauete steinerne Brücke nach dem Schlosse 
fuhr, durch eine Anzahl von mehr als 13s 
Potsdammischer Jungfern empfangen, welche 
von dieser Brücke an nach dem Schlosse zu m 
zwey Reihet?, allesamt weiß, doch in verschie¬ 
denen artigen Trachten, sehr sauber angekleidet 
mit frismen Haaren und Kränzen auf den 
Häuptern, ordentlich aufgestellete standen. 
Die erste von der Reihe, welche zu der Prinzeßitt 
rechter Hand stund, trat in Begleitung zweyer 
andern, an den Wagen heran, undHöchstge-
dachte Prinzeßin geruheten sofort stille halte» 
zu lassen ; worauf besagte erstere Jungfrau, 
nemlich die Demoiselle Brockhausin,dieDurchl-
Prinzeßin Braut mit einer kurzen Mnrede im 
Namen der übrigen aUerunterthanigst bewill-
kommete,und zugleich ei« aufweissen Atlas mit 
silbernen Spitzen besetzt,gedrucktes kurzes Car¬ 
men, auf einem blauen sammetnen, gleichfalls 
mir breiten silbernen Spitzen besetzten Mssen 

hulds 
reichste anzunehmen geruheten; woraufdie an? 
dern beyden DemoisellesHöchstgedachterPrw-
zeßm Kranze und Blumen zuwarfen. I m 
Durchfahren durch diese Iungfernreihe wur¬ 
den Höchstgedachter Prinzeßin von beydenSei-
ten gleichfalls Blumen und Kränze ̂ zugewor¬ 
fen, und Höchstderoselben ein freudiges Vivat 
und Willkommen! zugerufen. Auf der Schloß¬ 
kirche befand sich der dasige Schieferbecker,wel-
cher oben auf der Spille eine ryche Zahne 
schwenkte, und den darauf befindlichen Adler 
herum drehete.Das Glockenspiel aufobgedach-
tem Kirchenthurme, ließ sich wahrenden Einzu¬ 
ges beständig mit den schönsten Arien hören. 
Alle vorbeschriebene Anstaltest, welchevon b/r 
Bürgerschaft zu dem Empfang Ihrer Durch¬ 
lauchten mchrerwähttten Hohen Herrschaften, 
zu gedachtem Potsdam gemacht worden find, 
hat derdalM 



laci, Herr Schmidt, veranstaltek. Kurz nach 
der Ankunft derDurchi.Herrsch^ten war gros¬ 
se Tafel bey Hofe. Ein gleiches geschahe auch 
des Abends. Am Donnerstage des Mittags 
war wiederum grosse Tafel bey Hofe. Des 
Abends wurde auf dem Schlosse in dem grossen 
Saale, ein Ball gehalten, welchen Se. König!. 
Hoheit, der Prinz von Prenssen,mit der Durch¬ 
lauchten Prinzeßin Braut eröfnere. Hierauf 
wurde das im Schloßgarten errichtete Feuer¬ 
werk, in welchem die Buchstaben ^. b. (̂ . ^ 5. 
>V. in verschiedenem Feuer zu sehen waren, ab¬ 
gebrannt. Nachgeendigtem Feuerwerk verfug¬ 
ten sich die Höchsten und Hohen Herrschaften 
an die Tafel, worauf sodann der angefangene 
Bal l fortgesetzet, und mit allerftitigen höchsten 
Vergnügen beschlossen wurde. 

I n dem Gefolge der Durchl. Braunschwei-
Mschen Herrschaften befinden sich folgendePer-
ftnen: der Generalmajor, Hr . von Rhez; 
her Oberhofmeister, Hr . von Dehne; der Hof¬ 
meister, Hr . von Bülow; die Oberstlieute¬ 
nants, Hr .Gra fSo lms, undHr von Wall¬ 
moden; der Kammerjunker, Hr. vonSchau-
toch; und der geheime Legationsrath, Hr. von 
^ronce. Die Obechofmeisterinnen,Frau von 
Mannstein, und von Kamecke; die Hofdames 
Frau von Poigk, Fräulein von Stangen, und 
»onWrech. 

Lissabon, vom ; I u n . 
VoreinigerZ^twnrdemandurchBnefeaus 

Madr i t benachrichtiget, daß dasSpanischeMie 
«isterium verschiedene durch die Jesuiten ge-
fthmiedeteProjecte entdeckt hatte, welche sie in 
S ü d Amerika, besonders aber M Paraguay, 
M Ausführung bringen wollen. Seitdem 
hat der Marquis d'Älmadovar, Ambassadeur 
»es Königs von Spanien am hiesigen Hofe, 
weg^l dieser Affaire ein ausführliches Memo¬ 
r ial übergeben, worin die gedachten Projecte in 
chrem ganzen Umfange abgeführet find. Und 
S e . E M e m , im Nahmenseines Hofes, Se. 
Allergetreueste Majestät, unsern König, er-
tzichen, mit dem Könige seinem Herrn, die^ö? ! 

thigsn Maaßregeln zu nehmen, urn den gefähr¬ 
lichen Folgen der gedachten Jesuitischen Pro¬ 
jecte gemeinschaftlich vorzubmgen; und man 
ve nlmt nun,daß Se. Majestät, nachdem Sie 
durcl> Dero Minister, den Staatsstcretail/ 
Grasen von Oeyl as, von dem Emha te des ge¬ 
dachten Memorials unterrichtet worden sind, 
den Entschluß genommen haben, mit S r . Ka¬ 
tholischen Majestät ntcht allein dem Vorhaben 
der Jesuiten vorzubeugen,und selbiges zu verei¬ 
teln, sondern auch dcr Verwegenheit derselben 
die so nötigen Gränzen zu setzen, und selbige 
zu Paaren zu treiben. 

London, vom 25 I u n . 
Der Courier, welcher den i4ten dieses von 

hier nach Hannover gehen solle, ist nicht eher, 
als den 2isten, Abends, abgegangen. Es ist 
gewiß, Haß er verschiedene wichtige Depeschen, 
nicht allein für die Hannoverische Regierung, 
sondern auch für die an verschiedenenDeutschen 
Höfen befindliche Königl. Minister bey sich hat. 

Es heißt, wann der Herzog von I)ork nach 
England zurück komt, so werde der Prinz Erb¬ 
statthalter dcr vereinigten Niederlande densels 
benanhero hegleiten. 

Wie man aus Dublin schreibt, so ist daselbst 
ein grosses Lamemiren darüber, daß der Graf 
vonNorthhumberland nicht wieder dahin kom¬ 
men werde. Doch nicht allem der Grafselbst> 
stndern auch dessen Gemahlin, hat sich bey der 
Nation, durch ihre Freygebigkeit, überaus bn 
liebt gemacht. 

Ein neulich in I r land vorgefallenes Duell 
hat daselbst dem ganzen Königreiche zu reden 
gegeben. Die Duellanten, nemlich Hr. F - -
und Hr. A - 5 - haben erstlich Pistolen gewechs-
selt, und sodann zum Seitengewehr gegriffen; 
wobey jedoch keiner gefährlich verwundet wor-
den ist. Hr . A - - y und Capitain G - - s sind 
bey diesem Duelle die Secundanten gewesen; 
alle vier aber sind Parlementsglieder. 

Vom Vorgeburge guter Hofnung habey wir 
zoch, daß der Lord Clive daselbst von dem Hols 
Mischen Gouyerneur mit der größten Hpch^ 



achtung und Höflichkeit, in einem besonderen 
fär se . Lord' :)^ft prächtig zubereiteten Hause, 
aufgenom um worden lst, aud der ẑ ord fünf 
Tage nachher ein Tractement mit eincm Halle 
gegeben hat, wobey, ausser dem Gouverneur, 
zn) Herren und Danies zugegen gewesen sind. 

Einige Briefe aus Bengalen wollen den 2ln-
thei! eines jeden Gemeinen von der, vermöge 
des Siegfs vom 2;sten Octobober gemachten 
Beute auf 1500 Pf. Sterl. bestimmen. 

Itzo scheinet man hier, wegen der freygege¬ 
benen Emfuhre, Korn in Menge zu haben. 
Zwey Drittheile des Waizens, der seit kurzem 
aus Frankreich ist eingeführet worden,soU wirk¬ 
lich in England gewachsen seyn. 

Nicht allein der Hr. Put, sondern auch der 
Graf Temple, haben heute eine geraume Zeit 
mit dem Könige, auf der Königin Palais, con-
feriret; und, wie wir so eben vernehmen, ssist, 
wegen der Veränderung im Mimsterio, ein 
Plan vestgesetzet worden, zufolge welchen die 
vornehmstenStellen folgendeigestalt besetzt sein 
werden: Präsident des Geheimen Raths, der 
Herzog von Newcastle; Staatssecretairs, der 
Herzog von Grafton und Hr. Pitt z Erster Lord 
bey der Schatzkammer, GrafTemple; Kanz¬ 
ler vom Exchecquer, Herr Georg Greenville: 
Kriegssecretair, Herr Georg Savil le; Lord-
Lieutenant oder Vice-König von I r land, der 
GrafvonRockingham; Haushofmeister beym 
Könige, der Herzog von Psrtland; Carl 
Townshend soll Zahlmeister bleiben. Es heißt 
auch, daß für den Hrn . Carl Pratc das Patent 
durch welches derselbe zum Peer gemacht wer« 
den soll, in der Ausfertigung sey. 

Die Hofnung, womit man sich schmeichelte, 
daß vorgestern eine gänzliche Veränderung in 
dem Ministerio vorgehen würde, ist abermahls 
vergeblich gewesen Der König ging am 25sten, 
nach einer bey Hofe gehaltenen grossen Confe-
renz, nach Rlchmond, und kam des folgenden 
Tages um 7 Uhr auf S t . James zurück. Um 
8 Uhr stiegen Se. Majestät zu Pferde, und be¬ 
gaben Sich in Begleitung der Prinzen, Dero 

Herren Bruder, vieler Herren vom Hose, ftem? 
der Minister uno Generalspersynen, nach dem 
Hydepark, wo Oiesilbrn tue 4 Compagnien 
Leibgarde und Grenadiers zu Pferde die Revä«? 
paßlren liessen. Nachdem Se. Majestät in de» 
Pallast Zurück gekommen waren,hielten Sie ei^ 
ne lange Unterredung mit Dero Ministem, dem 
Grafen von Temple, dem Herrn Pitt, und vie¬ 
len nndern Herren von den Gliedern und dm 
Parthey des alten Ministern, in Beyseyn des 
Herzogs oon Cumberland, welcher̂ sich bey dies 
ser Gelegenheit viele Muhe gab, die Verände¬ 
rung in dem Mimsierio durchzutreiben. Wie 
man aber über die hauptsächlichsten Bedingnns 
gen nicht einig werden konnte, so empfohlen sich 
der GrafTemple, der Herr P:tt, und die Her-
ren von seiner Parthey, dem Könige und dem 
Hofe, und kehrten nach ihren Gütern zurück. 
Indessen sind der GrafTemple, und der Herr 
Pitt gestern wieder in die Stadt gekommen, da 
abmnahls eine grosse Conferenz schalten wor^ 
den ist, und hatten nach deren EndMNg aufs 
neue eine Conferenz mit dem Könige. 

Genua, vym 12. I u n i i . 
M Ih ro Kömgl. Hoheit, der Znfantin Erz^ 

Herzogin, sind die Palläste der Herzogin vo» 
Turst, und des Herzoges von S t . Piętro aus-
gesucht worden. Wahrend Dero Aufenthaltes 
Hieselbst werden drey Schaubühnen geöfnet 
werden, nemlich eine Oper, eine Italienische 
und eine Französische Comödie. Ausser diese» 
werden verschiedene Concerte, unv zu S t . Pię¬ 
tro d'Arena Bälle, Illuminationen und Feuere 
werkeseyn. 

Paris? vom 24 I u n i i . 
Man vernimmt, daß der Konig von Spani¬ 

en die Hazardspiele aufdas scharftie verböthe» 
habe, und daß, wieein^wisscrftemder Mini¬ 
ster selbige gleichwohl in ftinem Hause gehalten, 
und sich auf die Vorrechte ftines Chara cters be-
ruftn, der Staatsmimster, Marquis von Gri--
maldi, ihm habe ftgen lassen, falls er damit 
nicht aufhielte, man genöthiget seyn würbe, sich 
desfalls bey seinem Höft zu beschweren. 



Bernburg, vom z Jul i i . 
Heute ist allhier Hie erfreuliche Nachricht 

<ingelaufen,baßSe.Hschfürstl.Durchl. unser 
gnädigst regierender Landesfürst und Herr, 
^ n Ih ro Rußischkayserl. Majestät, zum Zei¬ 
chen allerhöchst Dero, gegen Se.Hochfürstl. 
Durch!, hegenden besondern Zuneigung, den 
bohenSt. Andreaserden, erhalten haben. 

Dominique,' vom 16 März. 
Die öfter« und heftigen Erbbeben, welche 

wir seit einiger Zeit verspüren, verursachen bey 
den Einwohnern dieser Insel<in allgemeines 
Schrecken. Gestern und in der verwichenen 
Nacht folgte in kurzer Zeit ein Stoß aufden aw 
dem, und niemahls hat man hier heftigere Erd-
erschätterungen, denen sonst dieses Land mehr¬ 
mahls ausgesetzetgewesen ist, empfunden, als 
jetzt. 

IndesMoUegirtenVtrkgers dieftr 3«ilung, Wilhelm Gottlleb Korns Buchhandlung 
in Breslau, ist zu haben: 

U Espion chinoisj on 1' envoye secretde la emir de Pekin, Pour examiner, TEtat present de lf 

Europa Traduitdu€hinoisf Vi Tomes, gv412. a Cologne 1765. 4 Rthlr* 

P . I . G. Gledisch, vernlischtephyficallsch- botanisch- öcono»ische Abhanblungen, i t t r Theil, 
«nit.Kupf.gr.8. Holle «755. l Rthlr. 

AbbUbungen unbLebensbeschreibungen berühmte« Gelehrten, 2te Sa»mlung,nebst io Kupf-
ftry, von l z . bis zum 2«sten,8.Leipj. 1765. « s g l . 

Ein hunoert neue Nemgkeittn, oder auserlesne Historien, üus dem Franzöfischen ber Frau 
Hon Gometz, ins Deutsche ilbtrsetzch zteAufiage, 10 Theile, 8voLeipzig 1759.3 Rthlr. 
' o sgl. ^ ^ _ ^ ^ ^ ^ ^ 

Da zu Strlebno öem Grafen 0. Gafihtni gehörig, bey Grabung eines Brunnen sehr 
gute und «lchhaltig« Silber» Ertz-Vtuffen «ntdecket und bey b«r bamit durch zkunstverstänbi-
s«alls«stelUen Ünterft,chung und Probe ftlche sehr ergiebig an Ol l ier gesunden worden, sol¬ 
che auch nach allen Bergwänntschen Vermuthungen in der Tiefe noch reichlicher werden b> 
fund«» »erden, die dasigeGrunbherrschaft dahteo entschlossen ist, zu weiteeer Entdeckun« 
»nd Nutzung dies« Schätze der Natur eine eigene Gewerkschaft zu errichten,- S o wird sol¬ 
ches hierdurch öffentlich bekant gemacht, oamitfich diejenige Liebhaber, ft zu dieser Geweek-
tzchaftzu ent«<ren gewttlet, bey vorgedachten Grafen v. Gaschini melden können. Brtsla« 
t«n 4 Jul i i «765. 

(l.,8.) Hönigl. Preußl. Brest. Krieges - und Domain«-Ca««er. 
DemPubllco«<rdhierbu«chb«k<mtse«acht, »asmaßen basinde»BriegischenFar-

ilenthu« und Hesse» «reiße belegen« von Mühlenteonische Pupillargut Großneuborff, auf 
s nach tlnanbe« folgende Iohr« an den Melstbietheneen in Pacht überlassen, unb ber Vergs-
tlgungderc:Mumfyrtuit0Wmnachd<m,b«vVerpachtu»genberD««ainengather Hessalls 
l»r^ leH« angenomnmlen Remißionregl««e«t «folgen soll. Es «erden demnach alle und le-
de, biesotbHnes von MHHlenceonlsche^upillAr GuthGroßnendorff, welchesfichauf»8835 
Vlthlr. 2 < M 7. und «inen halben 0'. « f f « dem Walde, »md den r«Hll ,u8 junz<l>Ki<,ni8 ver-
lutereHtret, auf 6 nacheinander folgende Jahre in Pacht «u sbern«h«en, tust und Beliebe» 
teasen, a dato binnen 4Wo««n vo« de» König!. Puplllet»llesio!MlerzuBleSlau, und 
M««uLbsn 2, IMtte/esihtl«ussendenIabreSchlretMdpors«iade^ ßch^nemMe« 



3«ge vordesagle» Könlgl. Pupillarcolleglslallhl«» zu gewöhnlicher Seljlonszelt eiMstnbe», 
ihr Geboth zu thun, und sodann zu geloHrtlgen, daßsothanesGlUhGroßneuderffsammtZu« 
behör bemMeistbiethenben sodann in Pacht wird überlassen »erden. Breslau den 25 K y 
n l i ^ b s . 

. 
Aer«öge Allerhöchst«« Ordre, machen d« Purtcr<wt«lt«ittn aUhz«r ot«nlii<ch 0« 

kannt, baß sie in ihren Innungshause aus der Odergass«5u!, l>lo. 172 veben demPf sserlilch-
ler Hrn.Hänel eine Spitzenf«brique«tabliren,in welcher weiße und schwarze Spitzen,sch«elt-
und GorWitzen, auch von Nessllgarn, Blondin, Großputtle, Anlolagen, und Genellipitzen, 
sabrlciret undgeklepp»lt »erden sollen, wie dann bereits an verschiedenen Orten allhier, die 
Vroben gemacht find, dahero die skrtcrämer-und auch andre Bsrgermäogeu, so Beliebe» 
habenzu solcher reinlichen und angenehmen Arbeit, von 6.7. z. 9.auch ro Jahren lnvi l int 
werben, weil sie durch geschickte Frauen solcher Waaren nicht nur unterrichtet und geleenet 
»erden, sondern auch ohn« G»lv und Unkosten, die Kleppelküssen, Zwirn, Vepbe, Nadel». 
Kleppel/ die Epitzenmuster, und alles Zubehör erhalten sollen, und können solche Mädgen i» 
der Spitztnhandlung,iur goldnen Crone genannt, am Ringe, bey dem Inspektor und erste» 
PHrlcränlt rolm«lleliin Wilklng, sich an«elben und einschreiben lassen, welcher alles 3ub<» 
hör dar«ichen und anweisen wird, weil diese Arb«it von Frühe 8 Uhr/ bis Mittages um i i 
Uhr, und von 2 Uhr, bis Abends un» 6 Uhr, soll fortgesetzet werden. Breslau den x o I M 
1765. . ^ 

Vor bss Stadt Conslstorium Aug.Conf.zu Breßlau wlrd der von hier entwichenTB«-
niel Röricht gewesener Börger,un b Gelßler Fleischhauer ad Instantia« seiner Ehegattin Gn-
sanna Eleonora geb. Hruberin, eäiikliter «c peremrorie clliret, daß er binnen 3. vier »ochent-
lichtn Terminen als den 4 August, 3 Sept. und 1 Ottobr. dieses 176«. Jahres, insonderheit 
abtr in dem letzte« prätlufioischen T<e«lno erscheine, aufsetner Ehegattin Desettionsklage 
antworte und rechtliche Erttnntniß darüber gewärtige: mit der ausdrücklichen Verwarnt-
gung daß bey seinem ungehorsamen Aussenb leiben jedennoch wieder ihn als einen boßhaftell 
Vtrlaßer auf der Klsgerin Anhalten »n comum«üm verfahren unb erkannt werbln soll«». 
Breslau den zoIuni l 17^5. _ ^ _ „ ^ ^ _ 

M e Breßlauischen Stadtgerichte machen bekannt, dass aufAnsuchen der Christian F«r» 
dinand Lischt sch-n Curatorum bonurum Llin litiz die kischkescheWaa«« Mobilien und Effecs 
ten auf den 26 Aug. a. c. auf aLhiefigem Rathhaust öffentlich verauctlontret werden sollen. 
Wornach sich Kauflustige zu achten. Breslau den 7 May 1765^ 

Die Breslluische Stadtgerichte «iliren hiermit alle dieMlgen, welches» des Schulben 
sein Vermögen einige Forderungen 

haben vermeintn, binnen einer 12 wöchentlichen prsclusioischen Frist, beftnbers aber den 
23Iul.»c.ihre kileren^aä^äa en umelben, oder nach Mlaufdieses ̂ ermml ukimi» d«ß sl« 
mit ihren Forderungen nicht gehöret, sondern mit einem ewigen Stillschweigen »erde» be¬ 
leget werden, zu gewärtigen. Breslau den 26 M<lrz^765^ - » ^ _ _ ^ ^ _ _ _ 

2i?Br«slauischen Stadtgerichte mächen bekänt: baß das auf den Conrad Friedrich 
Wylkyngs Na«<n gerichtlich verschriebene und zur Elias Dantelschen concurzmsN gehört- ' 
g», aufallhichgem RoßM2»kte, zwischen der Fletscherzönftk,MHHlhose, und gemein« Gtabe 
HopfenschtunesadN». 52ogelegen, und a»t özoyRthrl schwn Conr. g«tichU. g«»s»dlsl« 



'Yaus, nebstIugehör, öjftntllch berk<iuffl »erden soll, undjudisfHllisenllcitztl0l,5't«rmn«n 
Z«r l 4 I u n . lxr l6 Aug. und der 29 Ott. a. c. anberaumet »oroen; wornach stchKaufiufiig, 
^nachten. Breslau den 2üFebr. ,765. ^ ^ 

Die Bteßlauische Studtgerichl« machen bekannt, haß der 5 I u l . 37 Sept. und 29 Nov. 
»765 zu Llcitatious-Terminen, wegen öffentlichen Verkauf, des dem hiesigen Hretschwe« 

13oh»nnFerdinandS<öbtl,zug«hö?ig<naufd<r innern Ohlufchen Gaff,, am Ende der 
Pfnorr^afftzwischen dem Loewlschen und Archibtacoaat Häuft, ab St . Maria Magdalena 
lud No. i l y i . gelegenen auf 1»570 Rthlr. schwer Courant gelichlllch gewürdigten und zu den 
zwey Hegeln genandten Kreisch»«-und Gestwirthschafts-Hauses angesitzet wordm,wok-
nach fich Kauftustiae zu achten. B«ßlau den , 6 Apnl 1765. 

Die Breslauischen «Stadtgericht« «itlren ebictultter den aus Breslau aMul^en und 
seit A«. 1741 abwesenden Apocheckergesellen, GottllebBlcfius, oder «den desselben nnbllan-
teuErben, zusamt sanstigen Prätendenten hiermit perewtorie, den 4 Ott. a. c. zu «chterFrüh» 
M in erwehnten Gerichttn gebührend zu «scheinen, oder in Nuchbleibuntzsf«U«u gewärti¬ 
gen, daß berstlbe vermöge Edictl vsm 27Oct. 1763 sodann promorluo werbe erkläret, und 
Hessen unbekante Erben, oder übrige Interessenten präcludiret, wie auch hiesiges Vermögen 
-dessen Glschwlstern verabfolget werden. Br«sl?u den 15 März»765-

Die BreSlauische Stabtgmchte Mren binnen dato und > 2 WoHlN, welche mit dem 
»3 Augusta, c. zu Ende gehen, alle diejenigen, lubpoen, pr«clus, sc pelpetul8,lonrii. welche 
auf des allhier verstorbenen Viehhändlers Franz Weioner Nachvellaffenschaft ««weder als 
«rben oder sonst ex quocunyue juri, capire «inigen Anspruch zu haben vermeinen ftllte». 
^«slauden^6Apr i l l765. ^̂  

Die BreslHÜischen Stadtg«ichte machen männigllch bekanl: daß auf Ansuchen der 
Dämel «leinschen Wittib und Vormundschaft zum öffentlichen Verkauffdes auf hichger 
Albrechtsgaffe zwischen den Naumann unt̂ Holzschen Häusern lub wo. »692 gelegenen, und 
zu«rothenLöw«n genannten Daniel Klelnschen Hauses der zoAuJa.c. zudlsfällisen 4t«n 
^»lranonz.T'erminz anberaumet worden.; wornach sich Kaustustige ^ achten. Breslau 
ben 4 Iuntt 1765. 

Di« Breslaulschen Stadtgerichte, cltiren und laden sowohl die Zabtsch« Tsstaments-
Erbin Mari«Rofina Mittermannin,vetwlttibt g«weftnen Echachin geb. Lteblchw, als auch 
alle und jede Glaubige und sonstige Prätendenten, daß dieselben innerhalb 12 Wöchentlichen 
pttemtorischen Frist, sonderlich den 23 Iu ly a. c. ihre an der verstorbenen Maria Gisakech 
Zsbin, geb. tteblchin nachgelassenes Vermögen ex quocun^ue capite, habende An, und Zu¬ 
spruch« sub poena pr«c!ull er per̂ ecu» 8ilentli unfehlbar acl ^Ha anmelden sollen. Breslau 
Ken 25 Februar 1765. 

Dem Publico wird hiermit 2z I u l . in der weißen 
Hlrschgass« hinter dem Dohm früh um 9 Uhr in dem Doct. Kauschischen Garten, Kupfftr, 
Zinn, Meßing, Eisenwerk' Weißzmg, allerhand Hausrath und vnschiel^ne Schtlbereyen 
publ ic anHioniz lege gegen baa« Bez zhlung in 64 Couranl demMeistbietmden zugeschlagen 
werden sollen. -

Es ist eine extra schsn« Orangerie zu verkaufen, wseunter viele verltable G nueser 
Stimme, kiebhaber belieben sich in d«r Zeilungstfpedition zu melden und allda das mehre-
tzezu vernehmen. 

Nachtrag 



Nachtrag a6 No. 83. 

Anno 1765. Mittwochs den 17. Juli i 

Demnach der Seconbelleulenant M ich« ! von Etaboy «eines unterhabend«» Real^ 
«ents, aus Pohl« gebürtig, sich den 22 May«, c. aus der Guarnlson zu Reichenbach ei¬ 
genmächtiger weis« entfernst hat und entwichen ist; als wird derselbe hierdurch edictaliter cl> 
tiret und vorgiladen, a dato binnen 6 Wochen bey meinen Regimentsgerichten sllhlerzu Glatz 
ßch persönlich zu gesteüen, von sein?« unternommenen Desertion Red, und Antwort zugeben, 
«uch waS e« allenfalls zu seiner Defension und Nolhdurft anzuführen habe, gebührend vorzu¬ 
stellen, wiedtigenfalls derselbe zu gewartigen hat, daß wenn binnen dieser Zelter fich nicht ge-
fielletsüa in contumaciam sör geschloffen geachttt, durchlin venßdigtes Kriegesrecht übe» 
ihn als einen Destrteue gesprochen, und sein Biltnißnehst beygesetzten Nahmen und Verbre¬ 
chen an Galgen geschlagen »erben solle. Wornach fich derselbe gebührend zu achten. Glich 
hen7 Iu l . »765. 

S r Hönigl Majestät in Preussen bestallter 
, Obrlfi« und Chef eines Regiments I n - äe l« M l , ! « ! 
>, fanlerle. , , 

De« Publito wird hierdurch bekannt gemacht: däß auf den « » I M c a. und in d m 
Mchfolgenden Tsgen ekf dem König! Oberamtsssale alhier zu Breslau, allerley Mobilien 
und Effecten an Zinn, Meßing, Eiftn, Blech, Fed-rbelten,Wäsche,Por«llain, Gläsern,Han<-

l rath, Büchern und zkltinigkeieen, public» ̂ uHion« lege ausgebothen, und veräusert »erden 
sollen. Es können demnach alle diejenigen, so etwas von dleftn Effecten zu erstehen und 

j käuflich an sich zu bringen, Lust und Belieben tragen, fich an ermeldeten Tage «ufde« ^ n i a l . 
Oberamtssaale. lhler zu Breslau ei'finden, ihr Gebot thun und g«»ärligen,daß dies« Sachen 
alsdann dem Meistbietenden gegen baare Bezahlung »erden zugeschlagen und Überlasse» 
»erden. GegebenPrrslsu den 24IUN. 1765. 

i Bey delu Färstbischöfi. Hofertchteramte zu Breslau, » i rd «6 i lMntigm her ismtllch 
j Joachim vRilmbergschenInteKgr Erben das ihnen durch Ken Tod ihres Bruders anhktm 
! gesüllene Rittergut Pilsnitz nochmals voluntalie. »eil in der heutigen Tagefarth fich niemand 
gemeldet,«usgebothen, und hierzu terminu« ausben asten c. l 3. und 20 Zui. h. a. angefthel» 

i Dieses G « ist aufs iLSoRthl .nsgr . , und i halbend', nach eine« Capital 2 6 pn> c«,« 
lserechnet, gerichtlich abgeschätzet worden, und die diesfälllge Tax« iß in Eancellari« nachzu-
jfthen: Kaufiustlge können fich erwHhnte» letzten Tages in hiefige» Amlsstelle srüh u « 9 Uh« 
einfinden, ihrl.zcitumz«»rroto«U «eb,n< «nd dqS W i t t « ftnach sewilrlkey. B « « a » 
"N l5 Iun .» l7v5 . 



Es ist «in »ohlgilegenes H^uß auf o« R'U,rgc sse «<t Stallung und W genploy netst 
Kellern zu v»»k»vffen; Liebhab« dazu, können sich auf der Mäylkrgc sse bey d<« Herrn Ad« 
oo««t Würffel in seine», Hause melden, und «ehre« A»sklmft bey d««selben erhalte». 

G n p i a r hundert Elamme Orana^rie von verschiedener Größe find um billigen Preiß 
zuverkaufen, und Liebhab« tönn.-.l dieftrh^lb nähere Nachricht in der Zeitungsefpedition 
dekonnnen 

I n de« v. Ochreyvog lischtn Haus auf oer Albrechts^ffe, sind ächte Oberungarlsche 
Weine in Antheil,KuffiN und <mch Boute?ll'n, um tlllig« Pr^iße zu haben. 

' " ObftnVosffimSrr1eg«nfchnrKrtyft. D'sDowintumhieftlbO»acheshier»ttj»öer^ 
minnigllch bekannt, daßdader T'ermlnuz I^icitatiomz bey denen Bauer^Güthern fruchtleß 
«bgelauffen/ und niemand erschienen; Als werden dieselben von »euem ausgeboten, völlig 
Hbe« Winter und Sommer besilet, doch wird voraus gesetzt«, baß es «hrllche, d r schleßschen 
Wirthschaft kündige, und zu Bch^uptung der Sache fähige leute se>)n. Die Kauflustigen kön» 
«en sich bey dem Do»inio«elden und billige Contitiöms sewart>p m. 

Nachdem« Hanns deHWeyl. Caspar kudwlgsgewesenck» Häußkls zu kaußkow« ehey« 
'ch« Oohn schon gegen zo Jahr in Kaystrliche Dienst« unttr das löbl.damahlsD utl'chmei» 
Herlsche Regiment getreten, und von solcher Zeit bis hieher von ihme ga« nichts w'der zu ds-
«en noch in Erfahrung zu bringen gewesen; ob e« annoch an» Leben, ober wörckllch verstor« 
Hen seye, und̂ desselben voßbühttiger einziaer Bruder Caspar kubwlg um Verabfolgung des 
M m e zustehenden wenigen Vermögens gehorsamlich gebethen hal; AlS wird derftlee/ in ft 
Hkn« er, oder von ih«e einige rechtmäßige Leibestrben am Leben, edlctaliter hiermit cltiret, 
und vorgeladen, und zwar, daß eroder dieselbe!» binnen 12 Wochen» wozu prol'ermlno ul t i . 
mo 3e »«««ntonoder 2 Oc'obr. «. c. anbeMu^et worden entweder inPl t f tn , oberburch 
gnugs«« Bevollaiüchtigten zin dem Hochfüt stl Regierungsamle taWe sich melden, in den 
AuffenblelbunHsfast aber geMälllyen sollen, daß gedachter abwesende Johann Ludwig pr« 
znortuo werde d«l«riret, und sei« Vermögen an seinen Bruder genennten Caspar als einig«» 
»echtmäßigen Erben ausgephletwerden. Trachenberg den 6 Jul i i 1765. 

StisstTrebniy tltiret unter dem »o M a y , . c. «ä lniiannam der IungftrSophia «le-
»nora Kittel als Testaments Erbin des Johann Andreas^3lo<t«nbauchs«ll« und jedeOrecli« 

»<o«, ,6 kquiamtlun, welche an ihreEeblcPr oder dessen erkauftesG»thPfelffen«ühlet-
was zu fordern hak«n, auch falls derer elnigemit Pfandfiöcken aedecket seyn sollten, und ist 

t^er l2^uzuÜ2.c. pro'l'erminolu!» poen» pf«eclus, 8e perpetui 8>lent,ifestgefttzetworden. 

' Es ist nach Ntsterben des Ioh . Jacob Schmied, gewesenen Pachters des b?y hleflge« 
Stadt geltgenen S . Anna Vorwerks und Besitzers eines Gartens daselbst^ssen Sohn« 
Johann «eorge Schmied und dieses Sohnes Tochter Anna Maria, einige Eetschbfft zuz«-
>fall«n; DanundtesePttsonenberelts seit »748 abwesend und seit der Zeit von ihnen kein« 
Nachricht «ing«s»ng,n; Als »erdm benannte 2 Personen hierdurch «bcitlret, a dato binnen 
3 Monattv/längstens aber den 9 Auguste, a.alhier zu Ralhhause zu erscheinen oder zu ge¬ 
wärtigen, baß derselben Erbschaft denen Miterben eftrabiret werden soll. Sagan de« 
2 April '765. ^^.^ . 
DleseZAtungen »erben Wöchentlich breyM-l, Mondtags, Mittwochs und Vonnakends/ M 

Hußlanin Nttlh. Gottlieb Rorns Vuchhandwngsm Ringe ««Kornischen Haust/ 
«uS«<««b«»< und find auch auf«ll,n Könial. V«»s«l«n zu haben. 


